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Dienſtag, den 6. November. 


— A en innen nr nn 


Sür ganz Großbritannien und Island nimmt Beſlellungen enfgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Chimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Mauchegzer. 


ie Danziger Zeitung erſchelnt täglich uit Ausnahme 
15 bel 2 und Feſliage um 5 Uhr Nachmittags. 


B Nellungen werben in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und angwärte 


hei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen 


Danziger Zeitung. 

Das Abonnement pro November und Deeember 

beträgt in der Stadt Rt. I. 5 Sgr., per Post Rt. 1. 

7 ½ Sgr. Bestellungen sind entweder an die Agenten: 
Louis Levit, Hofbuchhändler in Bromberg, 
Neumann-Hartmann’s Buchhandlung in Ubing, 
Eduard Kühn in Königsberg, Danziger Kellers, 
Carl Jänke in Stettin, gr. Oderstrasse 5, 

oder direct zu richten an 

die Expedition in Danzig. 


Amtliche Nachrichten. . 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Sr. wlajeität des Königs, Allergnädigſt geruht: 

. Den Königlich ſächſiſchen Geheimen Räthen, Finanz⸗Director von 
Ebrenſtein und Miniſterial-Director Wein lig zu Dresden, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe, dem Kaiſerlich öſterreichiſchen Fregat⸗ 
ten⸗Copitain und Kommandanten der Propeller⸗Korvelte „Dandcelo“, 
Richard Barry, dem 
tions⸗Secretair Grafen Schuwaloff zu St. Petersburg, und dem frü⸗ 
heren Legations⸗Secretafr bei der Kaiſerlich f anzöſiſchenGeſandtſchaft 
zu Berlin, Marquis de Virieu, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe, dem Kaiſerlich ruſſiſchen Titular⸗Aatb Waldeck zu St. Peters⸗ 
burg den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Hausvater 
Rieche bei der Strafanſtalt zu Wortenburg im Kreiſe Allenſtein, die 
Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen; 

die Hof⸗Bau⸗Inſpectoren Moritz Wilhelm Gottgetreu und Bros 
feſſor Ludwig Heinrich Ferdinand von Arnim zu Hof⸗Bau⸗Räthen zu 
ernennen; ſo wie 2 
dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Kloſe zu Breslau den Character als Sas 
nitäts⸗Rath; und une 919, ; 

dem Node der Kaufmannſchaft Friedrich Wilhelm Härtel zu 

ing den Character als Kommerzien⸗Rath zu verleihen. 
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Organ für Weſt⸗ und Oſtpreußen. 


in Leipzig: Heinrich Aühner; in Altona: 


3 | 
— 


Preis pre Quartal 1 % 15 Se, auswärts 1 % 20 x 
Juſertlonsgebühr 1 u pro Petitzeile oder deren Naum. 
Irferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 
. Haaſenſtein & Vogler. 
J. Türäheim in Hamburg. 


Vor Allem in einer dem Berufe ſchnurſtracks zuwiderlau- | Zeugen, deren Functionen man denen von Strohmännern verglei. 


fenden Abhängigkeit von der Staatsgewalt, die ſich do⸗ 


cumentirt: 


darin, daß die Beſetzung einer Stelle, deren Eingehen, der 
ren Neuſchaffung und deren Erledigung wegen Gebrechen an Hör 
per und Geiſt in der Hand des Juſtizminiſters liegt, (während 


ſelbſt in Oeſterreich den Advocatenkammern eine Mitwirkung ger 
ſtattet iſt. Ja ſelbſt die Pinſions-Vereine der Anwälte ſtehen uns 
ter Controle des Miniſters reſp. des Appellhofspräſidenten); 
darin, daß der Rechtsanwalt bei dem Gerichte, bei dem er 
angeſtellt iſt, hinter dem jüngſten Yſſeſſor dieſes Gerichts rangirt, 
mithin in die Rangort nung der Staatsdiener eingezwängt, gleich 
dieſen (3. B. wegen angeblich unangemeſſener Schreibart) geſchul⸗ 


meiſtert werden kann, ſei es von oben, ſei es vom Gerichts-Col⸗ 


' 


Kaiſerlich ruſſiſchen Kammerjunker und Lega 


| 


j 


legio, ſei es von deſſen Dirigenten; 

darin, daß der Ehrenrath nur unter Leitung und Ueber⸗ 
wachung des Appellationsgerichts⸗Präſidenten in Folge ſeiner 
Vorladung alle 3 Jahre gewählt werden kann; daß der Staats- 
anwalt die Unbefangenheit des Ehrenrathes bezweifeln und in 
mehrfacher Beziehung unmittelbar wie mittelbar einwirken darf; 

darin, daß die Anwälte und Notare von ihren Dienſtreiſen 
Anzeige machen. bei Reifen in perſönlichen Angelegenheiten Urlaub 
nachſuchen müſſen; 

darin, daß den Anwälten und Notaren die unentgeltliche 
Beſorzung von Aufträgen und Arbeiten befohlen werden kann und 
wird und fie hierbei lediglich dem Ermeſſen der Gerichts⸗Dirigen⸗ 
ten preisgegeben ſind. 

Eine fernere Folge der Principien iſt die Stellung im 
Criminal wie Civil Proceß, bei erſterem die Ausſchließung 
von der Aſſiſtenz in der Vorunterſuchung, wie von der Einleitung 


und Verfelgung der Privat⸗Anklage, ferner die Beengung im 


f 


(B. T. B.) Telegraphiiche Nachrichten ser Parziger Beitung. | 


urin, 3. November. (K. Z.) Eine Depeſche aus Nea- 
pel vom heutigen Tage meldet das von dem dortigen oberſten 
Gerichtshofe verkündete Ergebniß des Plebise'ts. Für die Ein⸗ 
verleibung in Piemont haben ſich 1,310,266, gegen dieſelbe 
10,102 Stimmen ausgeſprochen. 
; Paris, 4. November. (H. N) Der ruſſiſche Geſandte am 
Pariſer Hofe, Graf Kiſſeleff, hat eine Audienz beim Papſte ge⸗ 
babt. Lamoriciere wird den ihm angetragenen römiſchen Adels. 
titel annehmen. 


Die Advocatur in Preußen. 
u 


Im geſtrigen Artikel (No. 749) gaben wir als weſentliche 
Punkte der Stellung der preußiſchen Arvocaten und Notare an, 
daß ſie Staatsdiener ſind, nur in beſtimmter Zahl und in abge⸗ 
grenzten Bezirken fungiren dürfen und der Staat ſie überhaupt 
nur für den Beirath bei Privat⸗Rechtsgeſchäften der Unterthanen 
nöthig erachtet. 

Dieſe Brineipien der preußiſchen Gerichtsordnung finden ihre 
ſpecielle Geltung in folgenden Momenten: 


Statiſtik der Defterreichifchen Staaten. n 
a Die jüngſten Diplome des öſterr. Kaiſers ſollen dem kiss 
herigen Syſteme ein Ende machen. Das Centraliſationsſyſtem 
fol der nationalen Gruppenbildung weichen. Jenes Syſtem 
iſt aufgegeben, obwohl feine Reſultate vor Kurzem erſt officiel 
oder offieibs in einem großen Werke des Chefs der öſterreichi⸗ 
ſchen Statiſtik, betitelt die Neugeſtaltung Oeſterreichs, gar 
ſehr verherrlicht worden ſind. Alle Hoffnungen der öſterreichi⸗ 
ſchen Völker werden auf die eben deeretirte zweite Neugeſtal⸗ 
kung gerichtet. Werden oder können ſich biefe Hoffnungen erfül⸗ 
len, das iſt die Frage, welche jetzt allenthalben discutirt wird. 
Wir glauben deshalb, daß hier einige Notizen willkommen fein 
werden, welche die Würdigung des neuen öſterreichiſchen Staats- 
aftes erleichtern und eben ſo zu einem ſelbſtſtändigen Urtheil über 
die darauf bezügliche politiſche Diseuſſion befähigen. Wir ent⸗ 
nehmen unſere Data den Ergebniſſen der letzten öſterreichiſchen 
Volkszählung, wie fie in den „Tafeln zur Statistik der öſterrei⸗ 
chiſchen Monarchie Band III. Heft I., welche 1860 veröffent- 
licht wurden, enthalten ſind; viefelven ſollen klar machen: 
1) das Mahtverpättnig, wie es durch die Bevölke- 
rungs zahl ſich darſtellt; 
2) die nationale Zuſammenſetzung der Bevölkerung und 
ö Welten ee 
1. Die effective Bevölkerung (in Tauſenden abgerundet) 
ergab ſich am 31. October 1857 wie folgt: 
Oeſterreich unter und ob der E us 2, 389.000, 


rn nne 147,000, 
Steiermark n e 
Kaärnthen. 1 332 000, 
e ee 452.000, 
Görz, Gradisca, Iſtrien 521.000, 
„Tirol und Vorarlberg. 851.000, 
ern, eee n e f 4,705,000, 
Mähren 5 1,867,000, 
ernennen 444.000, 
Galizien 5 9 4,597,000, 


| 


| 
| 
| 
| 


ten Prozeßordnung und demzufolge mit und trotz der Prozeßno⸗ 


Zeugenverbör, wie in der Vertheitigung überhaupt; beim letzteren, 
dem Civilprozeſſe, das richterliche Kritifiren an Klagen und An⸗ 
trägen, die noch immer herrſchende Unterſuchungsmaxime der al» 


velle de 1846 das richterliche Gebahren, das die Rolle des Rath. 
gebers und Sachwalters der Partei mit der des Richters verei⸗ 
nigt und ſolches Zwittergeſchäft glücklich abzuwickeln noch als 
möglich behauptet. Steht der Anwalt nicht vor dem Richter in 
feiner ſpeziellen Sache, fo mag er ſehen, ob er außer dem Haus⸗ 
flure ein Warte plätzchen für ſich findet; mag er lange warten, bis 
der Richter an die Sache kommt, mag er ſehen, wie er zu gleicher 
Zeit in verſchiedenen Gerichtslocalen, die über Viertelſtunden We⸗ 
ges von einander liegen, erſcheine. 

Der Winkel-Conſulent ſteht in einer Civilprozeßſache viel 
unabhängiger da! Seine Gebühren controlirt das Publikum, die 
des Anwalts beſtimmt nicht lediglich das Geſetz und der gewöhn. 
liche Richter, ſondern die Anſicht des Miniſters und der De⸗ 
zernenten. 

Ein fernerer Ausfluß jener Principien zeigt ſich in der 
Stellung zur ſogenannten freiwilligen Gerichtsbarkeit (Aufnahme 
von öffentlichen Urkunden). Während der Richter keines Proto- 
collführers und keiner Zeugen bedarf, muß der Notar, der oft 
jahrelang Richter und Gerichtsdirector ſchon geweſen iſt, zwei 


Bukowina 457,000, 
Dalmatien ARTEN A ORER 404,000, 
Lombardiſch⸗venetianiſches Königreich 8 5,137,000, 
Serbiſche Wojwodſchaft und Temeſer Banat 1,540,000, 
Kroatien und Slado nien 865,000, 
Siebenbürgen 2,173,000, 
Militairgrenze n REN 1,065,000, 
ie 1 625,000. 


Die effektive Bevölkerung Geſammt⸗Oeſter⸗ 
reiche betrug 37,754,856, wovon jedoch jetzt das Verwaltungs⸗ 
gebiet Mailand abgeht mit 2,843,125. 

2. Die nationale Zuſammenſetzung (nach Czornigs 
ethnographiſchen Arbeiten). 

Wir müſſen uns bei den Zahlenangaben in den einzelnen 
Abtheilungen auf die Hauptergebniſſe beſchränken. Intereſſant in⸗ 
deß möchte es ſein, hier die Unterſcheidung zu geben, welche die 
offizielle öſterreichiſche Statiſtik für die verſchierenen Nationalitä⸗ 
ten des Kaiſerſtaats annimmt; die hinzugefügten Zahlen geben 
gleichzeitig (in runder Summe) die Bevölkerungszahl der betref- 
fenden Nationalität für den Geſammtſtaat im Jahre 1857. 

1) Deutſche (7,890,000); 2) Slaven a) Czechen, Mäh⸗ 
ren und Slowaken (6,133,000), b) Polen (2, 160,000), e) Ru- 
thenen (2,752,000), d) Slovenen (1,183,000), e) Kroaten 
(4,337,000), f) Serben (1,438,000), g) Bulgaren (24,000); 
3) Magyaren (4,947.000); 4) Romaniſche Stämme, 
a) Italiener (5,294,000), b) Friauler (417,000), c) Ladiner 
14,000), d) Oſtromanen (Moldauer und Walacher (2,643,000); 
5) Iſraeltten (1,050,000). Endlich find noch angeführt Al⸗ 
baneſen, Griechen, Armenier und Zigeuner, letztere mit 146,000. 
In Summa ergeben ſich 5 Hauptanterſchiede, im Speciellen von 
20 verſchiedenen Nationalitäten. f 

Für die einzelnen Abtheilungen ſei Folgendes hervorge⸗ 
hoben: Als ganz deutſch ſind zu betrachten Oeſterreich ob unn 
unter der Ens und Salzburg. — Steiermark enthält neben 2 
Dritteln Deutſchen ein gutes Drittel Slovenen. 


Letztere bilden ka ift. — 


cen kann, oder einen zweiten Notar zuziehen; weitläufige Ver⸗ 
ſicherungen zum Anfange reſp. Schluß des Protocolls abgeben. 

Abgeſehen davon, daß viele Gerichte aus finanziellen Rück⸗ 
ſichten die Acte der freiwilligen Gerichtsbarkeit an ſich ziehen und 
feſſeln, darf der Notar 16 Gattungen von Verträgen und Erklä⸗ 
rungen nicht aufnehmen, weil ihre Aufnahme aus ſchließlich zur 
gerichtlichen Kompetenz gehört. 

Endlich liegt eine Verkümmerung der Advocatur darin, 
daß man ihr keinen Sammelpunkt in einer Advoeatenkammer 
(wie in England, Frankreich, Oeſterreich, Hannover) gegeben und 
geſtattet hat, vielmehr den ſchwachen Anfang, den die Collegien 
der Notarien nach der Gerichtsordnung dazu bildeten, bald beſei⸗ 
tigte, und im Jahre 1847 glaubte, in dem Inſtitute des Ehren⸗ 
rathes, einer Dieciplinarbehörde, dasjenige zu leiſten, was zur 
Erweckung und Förderung und zum Ausdrucke eines edlen Corpo⸗ 
rationsgeiſtes diene. Man faßt jetzt die Advocatur nicht als eigen 
Stand von politiſcher Bedeutung und Nothwendigkeit auf, ſondern 
erachtet nur die Stellen als Staats dienerſtellen, die unangenehmer 
Weiſe beſſere Koſt, als die mager dotirten richterlichen Staats- 
beamten beziehen, die man deshalb vermehren müſſe, zumal man 
ſowohl alte Richter beſſer zu verſorgen, als die Juſtiz-Aſpiranten, 
die jahrelang unentgeltlich arbeiten müſſen, mit Hoffnungsaus⸗ 
ſichten zu vertröſten habe! 

Auf dieſen Wegen wird man nicht dem Publikum, nicht den 
Aufgaben des Staates genügen. Daher iſt es Aufgabe eines 
conſtitutionellen Miniſters, auf geſetzlichen Wegen die alte Advo⸗ 
caten- und Notarien + Ordnung in Preußen zu beſeitigen, dieſem 
Stande unter Beſcitigung der Staatsdiener » Eigenfaraft eine an⸗ 
gemeſſene Stellung mit einem Sammelpunkte für Zufammengehö- 
rigkeit nach innen und Vertretung nach außen, zu verleihen, den 
Anwaltszwang für Prozeſſe einzuführen ; die Advocatur frei zu 
g ben, jede Bezirksbeſchränkung wie Sachenverkümmerung aufzu · 

eben und ihr die Möglichkei ihr die Ric 

© hervorgehen zu laſſen, zu gewähren und zu ſichern. 
„Sehen wir alle Berufsklaſſen zuſammentreten und ſtreben, mit 
vereinten Kräften ihren Beruf von einengenden Sckranken zu be⸗ 
freien und dem Gemeinwohl erſprießlicher zu machen, discutiren 
ſchon viele Laien alle Fragen des Rechtsſtaates und ſelbſt die 
Frage, ob die Advocatur freizugeben fei, ſo iſt es gewiß höchſte 
Zeit und Aufgabe für die preußiſchen Anwälte und 
Notare, ſelbſt an der Beſſerung ihrer Stellung mit- 
zu arbeiten, einen allgemeinen preußiſchen Anwalt— 
Verein zu gründen, zu einem erſten allgemeinen An— 
walttage zuſammenzukommen und nach Erörterung 
aller Verhältniſſe einen Geſetzentwurf für eine freie 
und ſelbſtſtändige Advocatur auszuarbeiten, wie auf 
den geſetzlichen Wegen für deſſen Einführung zu ſtreben 
und zu handeln! 
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Berlin, 5. November. Se. Hoheit der Fürſt zu Hohen⸗ 
zollern- Sigmaringen iſt heute Morgen von Düſſeldorf hierher 
zurückgekehrt und machte Sr. Kgl. Hoheit dem Prinz⸗Regenten 
im Laufe des Vormittags ſeinen Beſuch. 
auch in Krain und Görz die große Majorität, während 
Kärnthen eine deutſche Majorität gegenüberſteht. 
Böhmen und Mähren haben 1,766,000 und reſp 483,000 
Deutſche und dagegen 2,926,000 und reſp. 1,352,000 C zechen. 
Galizien hat nur 114,000 Deutſche, die übrige Bevölkerung 
find faſt ausſchließlich Ruthenen und Polen. 
Aus der Bevölkerung Ungarns ſeien heroorgehoben: 859 000 
Deutſche, 1,592,000 Czechen, 421,000 Ruthenen und 4,016,000 
Magyaren. 
Siebenbürgen hatte 202,000 Deutſche und 570,000 Dias 
gyaren. 
Die Militärgrenze hatte 540,000 Kroaten, 324,000 Ser- 
ben und 140,000 Romanen. 
Außer in Italien ſelbſi find noch anzuführen in Görz 113,000 
und Tyrol 325,000 Italiener. 
Von den 1,050,000 Sfraeliten kommen 449,000 auf Ga⸗ 
lizien und 365,000 auf Ungarn. er 
Was endlich das Militär betrifft, fo wird es nicht ohne 
Intereſſe fein, feine. nationalen Beſtandtheile zu conſtatiren: 
Deutſche waren 150,000 — Magyaren 70,000 — Staliener 
81,000 — Oſt⸗Romanen 47,000 — Ifraeliten 10,000 — alle 
übrigen gehörten der ſlaviſchen Nationalität an. 
3. Nach dem Religionsbekenntniß ſind gezählt: 
26,704,000 römiſche Katholiken 
3,526,000 griechiſche 
2,918,000 nich t unirte Griechen, 
1.219000 Evangeliſche Augsburger Bekenntniſſes, 
1,963,000 . helvetiſchen . 
Ven beiden letzteren Kategorien fallen 739,000 und reſp. 
1,478,000 auf Ungarn und 196,000 und reſp. 312,000 auf 
Siebenbürgen. (Ve. 3) 


(Kunſtnachrichten.) Das Comite zur Errichtung des Luthers 


ihnen in 


Denkmals in Worms hat ein Kunſtblatt erſcheinen laſſen, welches 
das Denkmal nach dem Entwurfe Rietſchel's darſtellt. all Blatt wird 
für den Brei eines halben Thalers zum Beſten des Denkmalfonds vers 

Der greiſe Känſtler Hopfgarten iſt in Rom geſtorben. — 


a 


— (N. Prß. Ztg.) Das Staatsminiſterium beſchäftigt ſich 
dem Vernehmen nach auch mit dem Entwurf eines Miniſter⸗ 
Verantwortlichkeits⸗Geſetzes behufs Vorlage eines fol- 
chen für die nächſte Seſſion des Landtages. 

— Aus Paris wird der „N. Prß. Z.“ gemeldet, daß es 
mit dem Befehl an den Admiral Barbier de Tinan, nach wel⸗ 
chem derſelbe jegliche Unterſtützung der ſardiniſchen Flotte bei der 
Belagerung ven Gasta zu verhindern hat, nicht weit her iſt, 
und daß der Admirol vielmehr in der allernächſten Zeit angewie⸗ 
fen werden wird, der ſardiniſchen Flotte vor Gasta weiter kein 
Hinderniß in den Weg zu legen. 

— (eélbf. 3) Wie es ſcheint, wird von der fofortigen Errichtung 
weiterer neuer Kavallerie» Negimenter vorläufig Abſtand genommen 
werden, — Es iſt eine Thatſache, daß alle dieſſeitigen Militärperſonen, 
welche in jüngſter Zeit in Warſchau geweſen ſind, ihr Erſtaunen über 
die Vervollkommnung in allen Zweigen und Richtungen, welcher das 
ruſſiſche Heer in jo kurzer Zeit toeilhaftig geworden it, ausſprecheu. 
Auch der Prinz⸗Regent hat ſich, wie wir krlahren, preußiſchen höheren 
Militärperſonen gegenüber, in gleicher Weiſe geäußert. Die ruſſiſche 
Artillerie iſt bereits mit gezogenen Geſchützen verſehen. Auch find die ges 
zogenen Gewehre im ruſſiſchen Heere ſchon eingeführt. Ebenfalls werden 
viele Verbeſſerungen in Bezug auf die Kavallerie hervorgehoben. Dieſe 
bedeutſamen Aenderungen find faſt unbemerkt von Europa vor ſich ges 
gangen. — Die neueſte Nummer des preußiſchen Handels⸗Archivs ent⸗ 
hält die Supplementar⸗Ueberein kunft zu dem britiſch⸗franzöſiſchen Han⸗ 
delsvertrage vom 23, Jan. 1860 und die franzöſiſche Verordnung zur 
Ausführung dieſer Uebereinkunft. h 

In den nächſten Wochen wird wiederum eine namhafte Anzahl 
von Landwehr⸗Offizieren hierſelbſt die Offiziers⸗Prüfung ablegen, um 
auf Grund derſelben zu den neugebildeten Linienregimentern uͤber⸗ 
treten zu können. I 

— Bon ven drei Stand bildern, welche beſtimmt find, den 
hinter der Bauakademie gelegenen dreieckigen Platz zu zieren, 
wurde heute Mittag 12 Uhr das erſte, die Statue Albrecht 
Thaers feierlich enthüllt. Das für die Feier entworfene Pro- 
gramm hatte durch den Tod der Kaiſerin-Mutter von Rußland 
einige Abänderungen erlitten, indem dadurch der Prinz-⸗Regent fo 
wie die Prinzen des Königlichen Hauſes abgehalten waren, der 
Feier beizuwohnen. Dagegen waren anweſend die Miniſter, meh» 
rere Generale, mehrere fremde Gefantte, die Vertreter der land» 
wirthſchaftlichen Centralvereine aus faſt allen Provinzen, die Pro- 
feſſoren Boeckh, Braun, Mitſcherlich ſen., Trendelenburg, Ehren» 
berg u. ſ. w., eine große Anzahl von Landwirthen von nah und 
fern u. ſ. w. Die Feier eröffnete der von einem Muſikcorps ger 
blaſene Choral: Lobet den Herrn ꝛc., worauf der Vorſitzende des 
Comités zur Errichtung des Thaer⸗Denkmals, Wirkl. Geheimer 
Rath von Meding eine Anſprache hielt. Nach Beendigung der⸗ 
ſelben fiel auf ein gegebenes Zeichen die das Denkmal umhüllende 
Hülle und die Statue des Gefeierten wurde in leuchtendem Erz 
weithin ſichtbar. Thaer iſt dargeſtellt, wie er in ſeinen ſpäteren 
Lebensjahren der Anſtalt zu Mögelin vorſtehend, noch in der Er» 
innerung vieler Landwirthe lebt, die Linke auf den Pflug ge⸗ 
ſtützt, die Rechte lehrend erhoben. Das 9½ Fuß hohe Modell 
der Statue konnte noch von dem Profeſſor Rauch völlig fertig 
hergeſtellt werden, die letzte Arbeit des großen Meiſters. Die 
oberen größeren Reliefs ſtellen in idealer Weiſe Thaers Leben 
und Wirken dar, während die unteren kleineren Reliefs dem wirk⸗ 
lichen Leben entnommen, das landwirthſchaftliche, durch Thaer 
neu angeregte Leben und ihn in Mitten deſſelben zur Auſchauung 
bringen. Die Vorderſeite des Poſtaments (im erſten oberen Re⸗ 
lief) trägt die Widmungsworte: Albrecht Thaer. Geb. 1752. 
Geſt. 1828. Dem Begründer des wiſſenſchaftlichen Landbaues 
das dankbare Vaterland. A 

— Der offiziöfe Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: Auch 
uns wird die anderwärts mitgetheilte Nachricht beſtätigt, daß mit 
Nächſtem die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Beziehungen zu 
Kurheſſen zu erwarten ſtehe und der preußiſche Geſandte ſich 
wahrſcheinlich binnen Kurzem nach Kaſſel begeben werde. Gegen⸗ 
über einer Mittheilung der „Deutſchen Allg. Ztg.“ aus Berlin, 
dahin lautend, die Erklärung Oeſterreichs, Sardinien nicht anzu⸗ 
greifen oder in Italien nicht zu interveniren, ſei erſt nach der 
Warſchauer Zuſammenkunft den verſchiedenen Mächten zugegan⸗ 
gen, können wir mit Beſtimmtheit verſichern, daß dieſe Erklärung 
vor der Zuſammenkunft in Warſchau abgegeben, alſo jedenfalls 
nicht als ein Ergebniß derſelben zu betrachten iſt, wie die „D. 
A. Z.“ es darſtellen will. 

— (B., u. H.⸗Ztg.) Aus Jokuhama in Japan meldet 
ein jetzt eingetreffener Handelsbericht vom 21. Juli: 

„Wir Deutſche erwarten die preußiſche Expedition mit Sehnſucht, 
indem in letzter Zeit davon geſprochen worden, uns aus Japan auszu⸗ 
weiſen. Den bis ſetzt unter engliſchem Schutz geſtandenen Deutſchen wurde 
dieſer geſtern verweigert, und obgleich bis jetzt zu einer Ausweiſung 
noch nicht geſchritten, jo kann dieſelbe doch täglich ſtattfinden. Mit den 
Schweizern iſt es derſelbe Fall.“ - 5 

— (K. Z.) In mittelſtaatlichen Kreiſen will man wiſſen und con⸗ 
jecturiren, Sardinien habe nur deswegen eine Blokade von Ancona 
dem Bunde notificirt, um in Frankfurt einen Gegenſatz der Anſichten 
hervortreten zu laſſen. Abgeſehen davon, daß das augenfcheinlic, zu 
ſein gerechnet iſt, um wahr a fein, lag e3 ja in ver Hand der Mittel: 
ſtaaten, die angebliche Rechnung zu durchkreuzen. Aber man konnte 
nicht der Sucht, europäiſche Politik zu treiben, widerſtehen. Daß mit 
der ſächſiſchen Erklärung, die im Prokokoll noch etwas gemildert zu ſein 
are — in der urſprünglichen Inſtruction des ſaͤchſiſchen Geſandten 

oll ſtatt „Mißachtung des Bundes“ ſo etwas wie „Hohn“ oder der⸗ 
gleichen zu leſen geweſen ſein — und der ebenfalls als ziemlich ſtark 
geſchilderten önerreichiſchen die Schiffe der deutſchen Angehörigen zur 
See nicht geſchützt worden wären, hat man Ihnen von Frankfurt aus 
gewiß richtig zu bemerken gegeben. Iſt doch die Anzeige der Blokade 
von Hannover und anderen deutſchen Küſtenſtaaten unzweifelhaft mit 
Rückſicht auf die Sicherbeit der deutſchen Schifffahrt publicirt worden. 

Stettin, 1. November. (Pomm 3.) Bei dem Ausheben des Bo⸗ 
dens behufs Erweiterung reſp. Verlängerung des Baſſins am Dän⸗ 
holm bei Stralſund ſind gegenwärtig 500 Arbeiter beſchäftigt und ſoll 
die Arbeit, fo lange die Witterung es irgend geftattet, eifrig fortgeſetzt 
werden, damit das Baſſin gleichzeitig mit den im Neubau begriffenen 
Schuppen zur Unterbringung der übergeführten 15 Dampfkanonen⸗ 
boote fertig werde. Jedenfalls wird der nach der Seite des Feſtlandes 
von Pommern durch die Inſel des Daͤnholms führende Kanal auch eine 
ſolche Erweiterung erfahren, daß die Kanonenboote ſowohl nach der 
See: wie bei Eventualitäten nach der Landſeite hinauslaufen können. 

Nordhauſen, 1, November. Wieder kommt die erſchütternde 
Kunde eines großen Brandunglücks in unferer Gegend. Von der Stadt 
Worbis iſt ein großer Theil — etwa der dritte Theil der ganzen 
Stadt — niedergebrannt, dabei die katholiſche Kirche, das Schulhaus 
und das Rathhaus. Das Feuer fol geſtern, Abends 9 Uhr, in der 
Näbe des Hauſes des Gaſtwirthes Heſſe ausgekommen fein, und hat 
16, durch heftigen Wind begünjtigt, von hier hinein nach der Stadt 

erbreitet. A 4 

Peſth, 1. November. „Majvar Saſto“ erklärt ſich ermäch⸗ 
„tigt, mitzuteilen, daß die Grafen Julius Audraſſy und Ladislaus 
Cſaly die ihnen zugedachte Ernennung zu Obergeſpänen abge- 
lehnt haben. Gerüchtweiſe verlautet von noch eilf anderen Ableh⸗ 
nungen, darunter die des Grafen Georg Karolyi. 

Peſth, 1. Nov, Eine eigenthümliche Scene ſpielt ſeit zwei 19 020 
Abends in einem unferer beſuchteſten und eleganteſten Kaffeehäuser. 
Dahin pflegt General Ritter Neuwirth, Stadtrommandant von Peſth, 
zu kommen. Bei jei..em Eintritte entfernen ſich nun ſämmtliche Gäfte 
aus dem Civilſtande, und das Kaffeehaus füllt fi nur nach feinem Ab⸗ 


gehen. General Neuwirth hatte an den letzten verhängnißvollen Aben⸗ 
den die Militärmacht aufgeboten und geleitet. 
Cug lan d. | 

London, 3. November. Der „Herald“ charakteriſirt das 
Gebahren der „Times“ gegen Preußen ziemlich ſcharf. Er ſchreibt: 
„Das „„leitende Organ“ iſt auf ein Mal zum ſeurigen Pre⸗ 
diger einer „„muthvollen auswärtigen Politik““ geworden, und 
füllt feine Spalten mit zornigen Declamationen über den populä⸗ 
ren Spruch: „„Cixis Romanus sum.“ “ Es heißt doch wahrlich 
aus der Mücke einen Elephanten machen, wenn man die Nation 
mit der Ungeſchliffenheit einiger Amte diener identifieirt.“ 

* „Daily News“ veröffentlicht folgende Depeſche Lord J. 
Ruſſells an Sir James Hudſon in Turin: 

„Auswärtiges Amt, 27. October. Sir, — die letzten Schritte des 
Königs von Sardinien find von mehreren der vornehmſten europäiſchen 
5 ſtark mißbilligt worden. kFolgt Erwähnung des Verhaltens von 
Frankreich, Rußland und Preußen.) Nach dieſen diplomatiſchen Vor⸗ 
gängen wäre es kaum gerecht gegen Italien und mit der den anderen 
Großmächten Europas ſchuldigen Achtung vereinbar, wenn die Regie⸗ 
rung Ihrer Majeſtät noch länger mit ihrer Meinung zurückhalten 
wollte.. .... Die Grundlagen, um die es ſich nach ihrem Dafür: 
halten handelt, ſind die folgenden: Hatte das Volk Italiens ein Recht, 
des Königs von Sardinien Beiſtand anzurufen, um ſich von Regierun⸗ 
gen zu befreien, mit denen es unzufrieden war? — und hatte der König 
von Sardinien ein Recht, dem Volke der römiſchen und neapolitaniſchen 
Staaten den Beiſtand ſeiner Waffen zu leihen? Es waren nun ſicht— 
lich zwei Beweggründe vorhanden, wodurch das Volk der römischen und 
neapolitaniſchen Staaten ſich bewegen ließ, zum Umſturz ihrer Regie⸗ 
rungen willig mitzuwirken. Der erſte Beweggrund war, daß die Ihe: 
gierung des Papſtes und des Königs der beiden Sizilien fo ſchlecht für 
die Handhabung der Gerechtigkeit, den Schutz der perſönlichen Freiheit 
und die Wohlfahrt des Volkes im Allgemeinen ſorgte, daß ihre Unter⸗ 
thanen den Sturz ihrer Herrſcher als nothwendige Vorbedingung jeder 
Verbeſſerung ihrer Lage erſehnten. — Der zweite Beweggrund war 
der, daß ſich ſeit dem Jahre 1849 die Ueberzeugung verbreitet hatte, 
daß die einzige Art und Weiſe, in der die Italiener ſich ibre Unabhän⸗ 
gigkeit von fremder Herrſchaft ſichern können, in der Bildung einer ein⸗ 
zigen ſtarken Regierung für ganz Italien beſtehe. Der Kampf Karl 
Alberts im Jahre 1818 und die Sympathie, welche der jetzt regierende 
König von Sardinien für die italieniſche Sache bewieſen, haben natür⸗ 
lich zur Folge gehabt, daß der Name Victor Emanuels mit der einzigen 
Autorität, unter der die Italiener zu leben wünſchen, in Verbindung 
gebracht wurde. 0 \ 

„Indem Ihrer Majeſtät Regierung die Frage von dieſem Geſichts⸗ 
punkt betrachtet, muß ſie einräumen, daß die Italiener ſelt ſt am beiten 
willen müſſen, was in ihrem Intereſſe iſt. — Der berühmte Pechtsge⸗ 
lehrte Vatel erörtert, wie weit die vereinigten Provinzen berechtigt wa⸗ 
ren, den Prinzen von Oranien zu unterſtützen, als derſelbe in England 
einfiel und den Thron Jacobs ll. ſtürzte und jagt bei dieſer Gelegenheit: 
„Die Autorität des Prinzen von Oranien hatte ohne Zweifel Einfluß 
auf die Berathungen der Generalſtaaten, verleitete ſie aber nicht eine 
Handlung der Ungerechtigkeit zu begehen, denn wenn ein Volk aus gu⸗ 
ten Gründen gegen einen Unterdrücker zu den Waffen greift, ſo iſt es 
nur eine That der Gerechtigkeit und des Edelmuths, briven Männern 
in der Vertheidigung ihrer Freiheiten beizuſtehen.“ — Die Frage ſtellt 
ſich daher, nach Vatel folgendermaßen: Hat das Volk Neapels und der 
römiſchen Staaten aus guten Gründen die Waffen gegen ſeine Regie⸗ 
rungen ergriffen? — Was dieſen wichtigen Punkt ei fo hält Ihrer 
Majeſtät Regierung dafür, daß dem bewußten Volke ſelber das beſte 
Urtheil über feine Angelegenheiten zuſteht. Ihrer Majeſtät Regierung 
fühlt ſich nicht zur Erklärung berechtigt, daß das Volk Süd ⸗ Italiens 
keine guten Gründe gehabt habe, die Autorität ihrer frühern Regierun⸗ 
gen abzuwerfen; Ihrer Majeſtät Regierung kann daher nicht 
vorgeben, daß ſie den vom König von Sardinien ihm ge 
leiſteten Beiſtand tadelnswerth finde. Es bleibt aber noch 
eine Thatſachen⸗Frage übrig. Die Parteigänger der geſtürzten Regie⸗ 
rungen behaupten, daß das Wolt der römiſchen a dem Pap te, und 
das Volk des neapolitaniſchen Königreichs der Dynaſtie Franz des Zweiten 

anhänglich war, daß aber ſardiniſche Agenten und ausländiſche Abenteurer 
durch Gewalt und Liſt die Throne jener Monarchen geſtürzt haben. — Aber 
nach den ſtaunenswürdigenEreigniſſen, die wir erlebt haben, wird es ſchwer 

u glauben, daß der Papſt und der König der beiden Sicilien die Liebe 
ihrer Völker befaßen. Was Wunder daher, daß die Neapolitaner miß⸗ 
trauiſch geworden und grollerfüllt im Jahre 1850 die Bourbons abs 
warfen wie England im Jahre 1688 die Stuarts abgeworfen bat. 
Man muß anerkennen, daß die italieniſche Revolution mit jeltever Mä⸗ 
ßigung und Nachſicht bewerkſtelligt worden iſt. Auf den Umſturz der 
beſtehenden Gewalt folgte kein Ausbruch der Volksrache, wie dies nur 
zu oft der Fall iſt. Die öffentliche Meinung hielt die Ausſchweifungen 
des öffentlichen Triumphes im Zaume. .. Da ſolches die Urſachen und 
die Neberumjtände der italieniſchen Revolution waren, ſo kann Ihrer 
Majeſtät Regierung nicht erkennen, daß für den ſtrengen Tadel, wel⸗ 
chen Oeſterreich, Frankreich, Preußen und Rußland über die Schritte 
des Königs von Sardinien ausgeſprochen haben, ein ausreichender 
Grund vorhanden war. Ihrer Majeſtät Regierung wendet ſich lieber 
dem erfreulichen Anblick zu, den ein Volk gewährt, welches unter den 
Sympathien und guten Münfchen Europas das Gebäude feiner Frei⸗ 
heiten errichtet und den Bau feiner Unabhängigkeit befeſtigt. Ich habe ꝛc. 

(Gezeichnet) J. Rufſell. 

— Die „Morning Poſt“ erklärt, die franzöſiſche Regie⸗ 
rung wolle die Blokade Gaötas blos deshalb hindern, damit 
Franz II. nicht in Gefangenſchaft gerathe. Eine weitergehende In⸗ 
tervention ſei nicht beabſichtigt. 


Frankreich. 

Paris, 3. November. Der „Moniteur“ theilt heute die 
vom Oberbefehlshaber der chineſiſchen Expedition, General 
Montauban, aus dem Hauptquartier Sin Ho am den Kriegs- 
Minifter gerichteten Depeſchen vom 18. und vom 24. Auguſt voll⸗ 
ſtändig mit. Bei der Erſtürmung des verſchanzten Lagers von 
Tang Ho am 14. Auguſt fand man unter den Leichen mehrere 
Mandarinen von hohem Rang, welche ſich aus Verzweiflung über 
die Flucht ihrer Truppen den Hals abgeſchnitten hatten. Fünf; 
zehn große Kanonen und eine ziemliche Anzahl kleinerer Geſchütze 
kamen in den Beſitz der Sieger. Die Zahl der erbeuteten Fah⸗ 
nen war ſo groß, daß man ſie nicht als Trophäen aufheben 
mochte, ſondern lieber vernichtete. Der Oberſt-Lieutenant Schmitz, 
Chef des Generalſtabes, commandirte, obſchon ſchwer krank, die 
Sturm⸗Colonne, ſprang zuerſt in den Waſſergraben und war der 
Erſte oben auf dem Walle. Ein Generalbefehl Montaubaus vom 
15. Auguſt belobt die ganze Armee, daß ſie den Kaiſertag durch 
einen ſo glorreichen Sieg gefeiert, und macht alle die Einzelnen 
namhaft, welche ſich dabei beſonders ausgezeichnet. Bei der Ers 
ſtürmung der fünf Forts auf dem linken Ufer des Bribo am 21. 
Auguſt wurden 518 große Geſchütze und ungeh ure Maſſen von 
Waffen und Munition erbeutet. Der Generalbefehl vom 15. 
Auguſt, welcher die wackerſten Kämpfer namhaft macht, belobt be- 
ſonders den General Collineau, der in dieſem blutigen Kampfe 
große Ruhe, Entſchiedenheit und Thatkraft bewieſen hat. Ueber 
die Capitulation ſagt die Depeſche: „Während einige franzöſiſche 
und engliſche Offiziere im Auftrage ſich zum Vice. König von 
Petſcheli begaben, um von demſelben die unverzügliche Räumung 
der Vertheidigungswerke des Peiho zu fordern, erſchien ein Man⸗ 
darin mit Depeſchen für die verbündeten Generale. Dieſe Des 
peſchen, ſofort geöffnet und von Herrn Parkes (von der engliſchen 
Armee) überſetzt, boten den Verbündeten das Verlaſſen der am 
Morgen eroberten Forts und die Oeffnung des Peiho für die 
Geſchwader an, behielten den Chineſen aber die Forts und die 
Werke auf dem rechten Ufer vor. Dieſe Vorſchläge wurden ver- 
worfen, und die franzöſiſchen und engliſchen Difiziere beſchleſſen, 
den Vice⸗König in Taku ſelbſt aufzuſuchen. Sie wurden von dem⸗ 


waſſer) 34. Hr. v. Rade (Nl. Hammer) 33 Stimmen; 


ſelben gut aufgenommen, und eine ſehr lauge Conferenz entſpann 
ſich, in der er anfänglich ſich unerſchütterlich zeigte. Erſt gegen 8 
Uhr Abends gab er nach und überreichte den Dificieren ein von 
ihm an die verbündeten Oberbefehlshaber gerichtetes Schriftſtück, 
in welchem er ſich bereit erklärte, alle Forts und verſchanzten La⸗ 
ger auf beiden Ufern des Peiho mit allem Kriegsmaterial darin 
Preis zu geben und die Fahrt auf dem Fluſſe zu öffnen. Am 
andern Tage (22. Auguſt) gaaz früh kam dieſe Schrift in meine 
(Montaubans) Hände.“ 

Paris, 3. Nov. Die Veröffentlichung des Briefes im heu⸗ 
tigen „Conſtitutionnel“, den der Herzog von Grammont an den 
Cardinal Antonelli unterm 25. Oct. gerichtet hat, macht das 
größte Aufſehen. In clericaten Kreiſen wird es der Regierung 
ſehr übel genommen, daß fie dem Anſehen des heiligen Stuhles 
durch Anklagen, wie ſie der Herzog von Grammont erhoben hat, 
öffentlich nahe tritt. — Einer neuen Verfügung zufolge wird nun 
jedem Blatte, welches eine Verwarnung erhält, der Straßenver⸗ 
kauf tur) zwei Monate unterſagt werden. 

2 Italien. 

— Capus iſt endlich über. Die Beſatzung, welche 8000 
Mann ſtark iſt, zieht, wie wir ſchon geſtern gemeldet has 
ben, unter den herkömmlichen militäriſchen Cyren ab; ſie ſtreckt 
aber, laut den Stipulationen der Capitulation au Thor das 
Gewehr und wird nach Neapel geführt, wo fie nach Genua einge- 
ſchifft werden ſoll. Dort werden die Neapolitaner vermuthlich 
in die Cadres der italieniſchen Armee geitedt und die „Bayern“ 
heimgeſchickt werden. Schon ſeit dem 30. October war, wie wir 
aus einer Depeſche der Wiener Blätter erſehen, die Communica⸗ 


tion zwiſchen Capua und Gasta unterbrochen. Die Capitulation 


von Capua iſt nicht der einzige Erfolg, den die Italiener feit 
Beginn des November⸗Monats erlangt haben; denn eine neapo⸗ 
litaniſche Depeſche vom Sonnabend (3. Noob.) meldet auch ber 
reits, daß eine Abtheilung der Diviſion des tapferen Generals 
Sonnaz über den Garigliano gegangen iſt, ſich einer eiſernen 
Brücke bemächtigt und 100 Gefangene gemacht hat. Die Marine 
ſchlug gleichzeitig eine Schiffbrücke unweit der Flußmündung; auch 
weiter zu Berg war am 3. Nov. eine Brücke über den Garigliano 
im Bau begriffen. Die Truppen des Königs Franz wurden auf 
ihrem Rückzuge nach Gasta die ganze Straße entlang von den 
Kugeln der italieniſchen Flotte beläſigt. Man kann wohl fagen, 
daß der letzte Kampf nunmehr eingeleitet iſt. 

— Das „Giornale Uffiziale“ von Neapel bringt, „in Erwä⸗ 
gung, daß die geiſtliche Autorität eine bloz geiſtige fein ſoll“, ein 
Decret, wodurch alle Reſeripte, Deerete und ſonſtigen Beſtim⸗ 
mungen, in denen den Geiſtlichen in bürgerlichen und peinlichen 
Sachen Vorrechte und Ausnahmeſtellungen zugeſichert worden, 
außer Kraft geſetzt werden. 
rr ß a N 


Danzig, den 6 November. 


** Ueber das Reſultat der geſtrigen Stadtverordnetenwahl 
für den 2. Bezirk der 3. Abtheilung tragen wir noch folgende ge⸗ 
nauere Zuſammenſtellung nach: Von 732 Stimmberechtigten wa⸗ 
ren nur 149 erſchienen, die abſolute Majorität betrug alſo 75 
Stimmen. Für die Wahlperiode bis 1866 erhielten He. F. W. 
Krüger 70, Hr. Bode 68, Hr. Dr. Neumann (Neufahr⸗ 

ie 
Wahlperiode bis 1864 dagegen die Herren Dr. Gral — 54 
und F. W. Krüger 44 Stimmen. Dieſe ſechs Herren kommen 
zur engeren Wahl, Herr Krüger alſo für beide Wahlperioden. 
Daß geſtern kein definktives Refultat erzielt worden iſt, liegt 
daran, daß eine große Anzahl Wähler die Candidaten nicht nach 
der auf den Wahlzetteln angegebenen Vertheilung auf 6 reſp. 4 
Jahre genannt haben. Es iſt zu wünſchen, daß bei der nächſten 
Wahl die Wähler auf dieſen Uinftand genau achten. 


* Dem Provinzial - Landtage liegen verſchiedene Anträge 
für Eiſenbahnlinien vor und iſt auch von den Danziger Abgeord⸗ 
neten die Strecke Danzig Cöslin in Anregung gebracht und im 
Ausſchuß einſtimmig als nothwendig befürwortet. Die Linie Thorn» 
Raſtenburg Königsberg wurde als vorläufig auszuſetzen bezeichnet, 
dagegen Königsberg-Lötzen⸗Lyck als nothwendig angenommen, da 
die Entfernung von Lyck bis Grodno nur 11 Meilen beträgt, und 
der kürzere Weg über dieſen Stapelplatz ruſſiſcher und vol⸗ 
hyniſcher Producte nach Preußen gegen den längern nach Libau 
vorzuziehen fein würde. Anderen Projecten, welche keinenfalls 
ausbleiben werden, iſt ein günſtiges Prognoſtikon nicht zu ſtellen. 
Für Pillau Königsberg werden 4% Zinsgarantie verlangt, dann 
würde das Geld angeblich in Königsberg beſchafft werden. 

* [Gefellen:Berein, Montag, 8. Nov. ie heuti i 
wurde kum erſten Male im oberen Saale „der I e gg won 
Vorſtand des Gewerbevereins eingeräumt iſt, abgehalten. Nach dem 
Vortrage „über Statiſtik und deren Nutzen“ wurden die dem Frageka⸗ 
ſten entnommenen Fragen beantwortet. — Zehn neue Mitglieder wur⸗ 
den aufgenommen. — Der Vergnügungs⸗Vorſteher zeigt an, daß dem⸗ 
nächſt ein Vergnügen veranſtaltet werden wird, an dem auch die Fami⸗ 
lien der Mitglieder Theil nehmen ſollen. 

Der Schiffs⸗Capitän Hitchcock vom engliſchen Schiffe „Bol⸗ 
don“, welches hier mit Pavarie eingekommen, wurde geſtern Abends 
während der Sitzung der Beſichtigungs⸗Commiſſion vom Schlage ge⸗ 
rührt und verſchied kurz darauf im Stadtlazareth, wohin man ton Tofort 
geſchafft hatte. 

Marienburg, 3. November. Vorgeſtern fand ein Mordverſuch 
egen den Probſt in Damerau, einem in de Nähe von Marienburg ges 
egenen Dorfe, ſtatt. Derſelbe hörte nämlich des Abends ein Geräuſch 

vor ſeinem Hauſe. Als er vor die Thür trat, um die Urſache deſſelben 
u erfahren, wurden zwei Schüſſe, wahrſcheinlich aus einem Doppel 
175 auf ihn abgefeuert. die aber glücklicher Weiſe ihr Ziel verfehlten; 
der Thäter iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Elbing, 5. Novbr, In der letzten Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde, wie wir dem „N. E. A.“ entnehmen, von meh⸗ 
reren Mitgliedern der Verſammlung der Antrag geſtellt, den Mas 
giſtrat zu erſuchen, die nöthigen Schritte zu thun, daß die Polizei⸗ 
zeiverwaltung von Elbing dem Herrn Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
ſcher hieſelbſt übertragen werde. Bei der Debatte, welche dieſer 
Antrag hervorruft, wird darauf hingewieſen, daß ein längeres 
Schweigen der Stadtverordnſten-Verſammlung über dieſe Anger 
legenheit leicht dahin gedeutet werden konne, daß dieſelbe auf 
Selbſtoerwaltung keinen Werth lege. Es wird ferner hervorgeho⸗ 
ben, daß dieſer Antrag keineswegs eine Kundgebung gegen den 
jetzigen Herrn Polizeicirector fein ſolle, mit deſſen Verwaltung 


man durchaus zufrieden fein köane, es dücfe jedoch nicht über? 


ſehen werden, daß ſeitdem im Jahre 1851 das Polizeidirectorat 
dem Herrn Oberbürgermeiſter Phillips abgenommen, bafjelbe 


drei Mal d ſinitiv und zwei Mal proviſoriſch andern Händen 


anvertraut jet. Es könne ſehr leicht der Fall eintreten, daß binnen 
Kurzem wieder ein Wechſel eintrete, der jetzige Polizei⸗Director 
in ein höheres Staatsamt eiarücke und die Polizei- Verwal⸗ 
tung dann einem Manne übergeben würde, der weniger humanen 


Grundſätzen buldige. Was ein ſolcher Wechſel für Folgen nach 
fi ziehen könne, das hätten die Elbinger erfahren, als auf Herrn 
don Zychlinski Herr von Seltzer folgte und die im Gewerbege⸗ 
ſetze befindlichen Beſtimmungen über das Coneeſſtonsweſen in bey 
bekannten Weife zur Ausführung gebracht wären. Um einem ſol⸗ 
chen Falle vorzubeugen, wäre die Uebertragung der Polizeidiree— 
lion an den Chef des Magiſtrats wünſchenswerth. Von anderer 
Seite wurde hierauf erwidert, daß man mit dem Prinzip, welches 
dem Antrage zum Grunde liege, dem Prinzip der Selbſtverwal⸗ 
tung zwar vollkommen einverſtanden ſei, jedoch auch andere Fra⸗ 
gen hiebei in Betracht gezogen werden müßten, die für die Com⸗ 
mune von höchſter Wichtigkeit ſeien und es aus dieſem Grunde 
rathſam wäre, den Antrag vorher einer aus Magiſtratsmitglie⸗ 
dern und Stadtverordneten beſtehenden Commiſſion zur Vorbe— 
rathung zu überweiſen. Nach längerer Debatte entſchied ſich die 
Maſorität für den Autrag und deſſen ſofortige Ueberreichung an 
den Magistrat. — In verfelben Sitzung wurde auch beſchloſſen, 
den Turnunterricht in ſäwmtlichen Elewentarſchulen einzuführen 
und find zu dieſem Zwecke jährlich 200 Tylr. für zehn Turn⸗ 
lehrer, welche aus der Zahl der hieſigen Elementarlehrer ausge⸗ 
wählt werden ſollen, ausgeſetzt worden. Außerdem wurden noch 
150 Thlr. zur Vollendung der Promenade nach dem Bahnhoſe 
bewilligt. — In der letzten Verſammlung der biefigen Mitglieder 
des volkswirthſchaftlichen Vereins für Oſt⸗ und Weſtpreußen wurde 
über die Vertiefung des Bettes im Elbingſtrom geſprochen. Man 
will in der Haffcinue bis zum letzten Speicher jenſeits der beiden 
Brücken eine gleichwäßige Tiefe des Fahrwaſſers von 10 Fuß 
herſtellen, um auch größeren Schiffen das unmittelbare Anlegen 
an die Speicherreihen zu ermöglichen und auf dieſe Weiſe die 
Communication zu Waſſer zu erleichtern und zu fördern. Bisher 
mußten größere Seeſchiffe im Haff liegen bleiben und die Ladung 
auf kleineren Fahrzeugen nach der Stadt gebracht werden, was 
doch immer eine bedeutende Störung verurſacht. Die Koſten dazu 
würden ca. 60,000 Thlr. betragen, wovon der Herr Handelsmi⸗ 
niſter bei ſeiner letzten Anweſenheit in Elbing die Hälfte aus 
Staatsmitteln zu bewilligen verſprochen hat. In die andere 
Hä fte würde ſich dann die Commune und die Kaufmannſchaft 
teilen. Dieſes Project wurde auch in derſelben Stadtverordneten⸗ 
itzung verhandelt und die Aufnahme angenommen. 

— In der am Donnerſtag ſtattgefundenen Verſammlung der Lie⸗ 
dertafel wurde eine Geldſammlung für die Hinterbliebenen des Com: 
Tele le Zöllner veranſtaltet, die einen Ertrag von mehr als 50 

dr. lieferte. 

Königsberg, 5. Novbr. Heute Morgen finden in 8 Wahl 
bezirten die wiederholt anberaumten Erſatzwahlen der Erſatzmanner 
fur die Al geordneten wahl ſtatt, welche am 27. October in Folge Aus: 
bleibens ſammtlicher Ur bähler“ nicht haben ftaitfinden können. — Den 
Pillauer Eisenbahnbau verheffen die Königeberger durch das Wirken 
und die Vermittelung der jetzt hier tagenden Provinzial⸗Landſtände 
endlich ins Leben treten und bald ausgeführt zu ſehen. — Carre 
ſchließt heute, Montag, ſeine Vorſtellungen im Circus und reiſt mor⸗ 
gen von bier direct nach Dresden ab. Bei dem fait allabendlich zahl: 
teichen Beſuche kann, nehmen wir nur die durchſchnittliche Einnahme 
von 400 Thlr. pro Abend an, die Totaleinnahme von 51 Vorſtellungen 
auf 20,000 Thlr. mindeſtens berechnet werden. Der ganz gefüllte Cir⸗ 
dus nahm über 500 Thlr. pro Abend ein. Rechnen wir die tägliche 
Ausgabe auf 200 Thlr., jo verbleibt Hrn. Carre eine Reinein⸗ 
nahme von 10,000 Thlr. Wie es heißt, iſt Herr Director Carré 
am Begriff, durch Acquiſinon eines gut beiegenen Grundſtückes 

ligsberger Bürger zu werden, wie derſelde ſchon, gebürtig 
dus der heiligen Linde bei Röſſel, ein geborener Allpreuße iſt. — 

er eiae Sängerverein erfreut ſich und feine geladenen Gäſte 
heute Abend bei einer heiteren Soirbe. Die muſikaliſche Atademie wird 
zu Ehren der Geburtstagsfeier der Königin „für das Krankenhaus der 
Barmherzigkeit“ ein geiſtliches Conzert veranstalten. — Die Ernennung 
unſeres Kanzlers, Tribunalspräſidenten Dr. v. Hander, zum Kron⸗ 
Syndikus in dem Herrenhauſe wird hier freudig begrüßt. Sie zeigt 
von Neuem, wie man Allerhöchſten Ortes das Gebahren der Junker in 
dem Herrenhauſe abzufertigen weiß, welche im vorigen Jahre dieſes 
ältere würdige Mitglied des Herrenhauſes zur Strafe dafür, daß er 
Herrn Simon bei der Wahl ſeine Stimme zum Abgeordneten gegeben 
hatte, mit cinem Amte belehnte, welches einem jungſten Mitgliede im 
Herreuhauſe gebührt hätte. — Der nächtliche Straßenkampf des Lieu⸗ 
tenant v. S. .. g mil einem Haufen von Nachtwächtern, die ihn wer 
gen angeblicher Rüheſtörung arxetirten, macht hier viel Senſation. 

WeSchwetz, 5. Nov. In füngſter Zeit iſt die Stadt wieder 
durch zwei Feuer alarmirt worden. Am 20, Oct. cr. brannte auf der 
Wah mit Vortathen gefüllte Scheune und am 3. d. Mts. ein 
Wohnhaus in der Stadt bis auf den Grund nieder und zwei Wohn⸗ 
bäude wurden ſtark beſchädigt. Die abgebrannten Gebäude waren 
ei der ſchleſiſchen und bei der Magdeburger Feuerſocietät verſichert. 

ie Entſtehungsart des Feuers iſt in beiden Fällen nicht ermittelt. — 
Die Chauſſee von Glugowko nach Terespol durch die Schwetzer 
| Viefen, welche ſchon zum 1. Oct. cr. dem Verkehr übergeben werden 
ſollte, iſt noch immer nicht fertig. Es wird noch an dem Planum und an 

en beiden Holzbrücken, wovon die eine 400 Fuß lang wird, gearbeitet. 

Mit dem Ankauf des Bauterrains zur Ueberſiedelung der Stadt 

auf das waſſerfceie linke Schwarzwaſſer⸗Ufer wird bereits vor⸗ 

gegangen und es hat den Anſchein, daß daſſelbe im Wege der Güte 
ird erworben werden können. Die Anforderungen ver Beliger lie: 
gen mi: wenigen Ausnahmefällen, wo ſich übertriebene Forderungen 
zeigen, in den Grenzen der Billigkeit und die Ankaufs⸗Commiſſion offe⸗ 
rirt andrerſeits annehmbare Breite, 
Thorn, 1. November. Die Arbeiten des Comités zum 

Bau der Thorn⸗Königs berger Eiſenbahn find ſehr vorgeſchritten; 

es iſt ein reiches ſtatiſtiſches Material zuſammengeſtellt und die 

Innen Kurzem zu erwartende Denkſchriſt wird eines der inter: 

eſſanteſten Aktenſtücke über unſere Provinz werden. In derſelben 

wird der „K. H. Z.“ zufolge den Handelsbeziehungen und Abſatz⸗ 
wegen eine ganz beſondere Rückſicht geſchenkt. Auffällig iſt es, 
daß die 
tealien Proßucirenden Gegend, für die weſtlichen und mitteldeutſchen 

Babrif > Territorien noch lange nicht genug gewürdigt iſt. Jene 

verſorgt dieſe mit dem größten Theil der Naprungsitoffe, welche 

ſie becürfen, zumal mit Roggen und Schweinen. Letztere, weit 

Über 100,000 Stück jäprtih, werden aus den Kreiſen Löbau, 

Oſterode, Roſenberg, Neidenkurg auf dem kürzeſten Wege durch die 

rovin; Poſen nach Sachſen und Schleſien getrieben, während der 

oſipreußiſche Roggen größtentheils auf dem Umwege (Oſtſee) über 
kettin nach Niederſchleſten, Sachſen, Thüringen und Brandenburg 
geht. Eine gleiche Bewandniß hat es mit der Wolle. Daß dieſe Han 
delsbeziehungen ein anderes volkswirtyſchaftliches Reſultat für den 
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eſagten Landstrich unſerer Provinz als bisher haben werden, 

wenn die projtetirte Bahnfired hergestellt ſein wird, da alsdann 
ein kürzeſter Weg jede Konjunctue un jenen Fabrik- Diſtricten 
wahrzunehmen geſtattet, — die Richtigkeit dieſer Annahme iſt von 
ot erſichtlich. ‚Die Darlegung der Rentabilität der projectirten 

ahnſtrecke, die ja auch ihre Nothwendigkrit am ſicherſten beweiſt, 
dürfte zur Folge haben, daß der Staat die Ausfüsrung des Pro⸗ 
lectes ſelbſt in die Hand nehmen, oder eine Zius⸗Garantie ge— 

hren dürſte. 


Bereutung unſerer Provinz, als einer hauptſächlich Ce-“ 


Bei der am 5. November in Berlin beendigten Ziehung der 4. 
Klaſſe 122ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 7 Gewinne zu 2000 Thlrn. 
auf Nr. 9105. 39,301, 42,668, 71,728, 72, 7 J. 84,171, 93,081, 


38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 517. 5870. 14,375. 14,832, 
20,020, 23,472. 25,470. 27,777. 30,861, 30,959, 32,117, 32,379. 33,043, 
33,471. 34,676. 38,772. 39,872, 42,164. 42,324, 45,401, 47,417. 49,620, 
51,595. 54,547 55,727. 60,950. 68,017. 72,370, 73,039, 73,342, 74,627. 
75,463, 76,128. 77,240, 79,212. 81,770. 82,436. 88,762. 


59 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nr. 508. 2549, 2897. 2901, 4211. 
6074. 6758. 7684. 7852. 8005. 9525. 10,112. 10,134, 11,212. 12,116. 
13,179. 14,079. 17,130, 18,339, 18,921, 22'703, 24,359. 27/526, 30,163. 
30,438. 33,225, 33,812, 37.005. 37,535. 37,757, 41,708. 42,953. 43.721. 
44,024, 44,533, 47, 01. 50,913. 52,007. 52,802, 55,R02. 56,680. 56,824. 
57,376. 67,369. 68,592. 70,388. 71,666. 72,233. 72,621. 75,638. 83,413. 
81,413. 85,939, 85,941. 86,999. 88,322. 89,049. 91,277. 94,023. 


63 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nro. 1086. 2238. 3204, 3777. 5617. 
6830, 7650, 8232. 11,821. 11,947. 13,602. 13,709. 14.301. 14.630. 14,912. 
15,23. 16,032. 19,616, 21,457. 22,172. 94,318, 24,735. 28,837. 32,499. 
36,027. 36,145. 39,97 6. 41,176, 43,311, 44,330, 44,772. 46,138, 49,459, 
50,91. 51.063. 51.377. 52,518, 53,681. 54,357, 59'309, 64,871. 67,485. 
67,529. 71,270, 72,561, 72,797. 73,145. 75,025 77,638. 77,673, 7,598. 
79,155. 79,698, 79,921, 80,225. 84,770, 84,914, 85,627. 86,334. 88,031. 
90,899. 92,185. 93,977. 


148 Gewinne zu 100 Thlr. auf 1059. 1604. 1819. 1885. 2240. 
2625. 3643. 3955. 4281. 5161. 7079. 7118. 7314. 8966. 9447. 9543. 
9563. 10863, 10864. 11508. 11866. 12767. 12757, 13365. 14188. 
14338. 16837. 17814, 18040. 18549, 18760, 20446. 20785, 20804, 
20902, 21469, 22067. 24187. 24820, 24936. 26104, 27152, 27193, 
274%. 27474. 29472, 31958. 33258. 33666. 34328, 34806. 34919, 
34964. 35559. 36940. 36994. 37070. 37277, 42633. 42676. 42897. 
43172. 43712. 44141, 44180, 45824, 46023. 46105. 47771, 48218. 
49061. 49101, 49110, 49719. 49927. 49931. 50094, 50128. 51304, 
52298. 53641, 54051. 51553. 57184. 57256. 57632. 58354, 58733. 
59057. 59058, 60132. 61088. 62392. 62569. 63122. 64315, 
64350. 64590. 65710. 65991. 66589. 68720. 68797. 69132. 
69591. 70571, 73808. 74307. 74313. 75329. 77143. 78815. 
78853. 78987. 79422, 79521. 8 081. 81202. 81215, 81657, 82016, 
83253. 83496. . 84564. 85068, 85585. 81890, 87652. 88031. 
88870, 89021. 89199. 90501. 90568. 90657. 90660, 99935, 91387. 
91775. 92128. 93533. 93553. 93571. 94100. 94714. 


Handels -Peitung. 


Börfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 6. November. Aufgegeben 2 Uhr 37 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. 


Letzt. Crs. Letzt. Crs. 
Roggen höher | Preuß. Rentendr. 94 
loco 51½ 51¼ 3 Wſtpr Pfobr. 83½ 83 
Novbr.⸗Decbr.. 51½¼ 5¹ Oftpr. ſandbrieſe 83% 83½ 
Frühjahr % 48¼ Franzoſen . 130 127¼ 
spiritus loco. . 19¾8 19% Jord eutſche Bank — 791/ 
Kübdf, Herbſt .. 11½. 11% Nationgle . 56½ | 56%, 
r ee 86 86 ¼ Poln. Banknoten. 89/, 89 
4% Hf. Anleite 101 101. Petersburg. Wechſ. 99 | — 


8,5 59 r. Prß. Anl. 105½½ 105 è Wechſelc. London 6. 17½ | = 


Hamburg, 5. November. Jetreidemarkt. Weizen loco unver: 
ändert, ab Auswärts unverändert gehalten, aber auch ohne Frage. 
Rog gew loco ftille, ab Königsberg Frühjahr 79— 80 zu haben, 78 zu 
machen. Oel November 26, Frühjahr 27. Kaffee ganz ohne Geſchöft. 
Zint ſtille. Sonnabend Abend 1000 Ctr. zu 121%/,, umgeſetzt. 
London, 5. November. Getreidemarkt. Von leichtem fremden 
ch e ven rohe 82 105500 pm 8 en ee 5 be⸗ 
nänkt; die Preiſe rden jedo € ebalten, erjie ig. 0 
nen, Erbſen feſt, alter Safet bis Schilling Weiter ren 


Amſterdam, 5. November. Getreidemarkt. Weizen ftille 


Roggen 2 höher, lebhaft. Raps November 722, Frühjahr 76. 
Rüb öl November 41%, Frühjahr 43%, Herbſt 1861 43%. Fuß 
Liverpool, 5 November. Baumwolle: 10,%% Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 
London, 5. November. Conſols 93. 1 Spanier 391. Me: 
rikaner 22, Sardinier 85. 5% Huffen 104. 43 Ruſſen 931. 
Der Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork angekommen. 
aris, 5, November. Schluß⸗Courſe: 5% Renne 69, 90, 11 
Rente 95, 75. 3 % Spanier 47%, 1% Spanier 39%, Oeſterreichiſche 
Staats: Sifenb,. Akt. 500, Oeſterr. Credit⸗Aktien 338. Crevit mobilier⸗ 
Aktien 731. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Produeten · Markte. 


Danzig, den 6. November. Bahnprelſe. 


Weizen alter bunter heller, fein⸗ und hochbunter 128/30 132/48 
nach Qual. von 1073/110—115 9 
möglichſt geſund 124,26 — 128.1315 nach Qualität von 87/00/23 
95/10/01 9% friſcher ord. bunt, hellbunt, mit Auswuchs 116/120 
1231268 nach Qualität von 65/15 —824/874/89 Sr. 

Rogg z, F kranker und ſchwerer geſunder von 57—60 ps, 

Yr 125 Kl. 

Erbſen weiche und harte von 58/60 65/73 Gr, 

Gerſte friſche kleine 98/100 102 4½ von 454/46—474,50 875., gr. 
10/3 107/10 % von 51/53 56/59 Se 
afer von 2/6 — 30 b. 
piritus heute ein Poſten a 21 % verkauft und Frage. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ganz ſchlecht, Schneegeſtöber. Wind N. 
Bei matter Stimmung und zu neuerdings gedruckten Preiſen 
ſind am heutigen Markte 70 Laſten friſcher Weizen verkauſt und be⸗ 

datt für 121% mit Auswuchs / 480; 125 3 hellbunt „ 530, 

505 126 & desgl. . 560; 126/27 fl desgl. 565; 128 & poln. gut 
bunt faſt geſund J 585; 1308 hochbunt 610; 133 & ſehr fein 

hochbunt und geſund 2 685 8 

354, 360 Se 125 7. 


Roggen willig gekauft zu 

9% kleine Gerſte % 273; 1008 . 276; 1012. ½ 282; 
10% f große . 324, 330; 110 4 ſehr ſchöͤne weiße große Z 348. 

Weiße Erbſen . 396, 400. 

Spiritus zu 21 ½ gekauft. 


Königsberg, 5 November. (5. H. 3.) Wind RO. 4 2. — Weizen 
ferner weichend, Eee 125—298 92 -97 , bunter 117208 
(0 - 9%, rother 12429 85—94 . b z. — Koggen ſehr flau, 
loco 120 284 505— 58 r bez. Termine ohne Umſatz, 1208 Yr Früh: 
jahr 52% r bez. — Gerſte matt, große 102% 47 un, kleine I7—1V18 
40—45 %, bez. — Hafer flau, loco (2—734 27 9% Br. — Erbſen 
weiße Koch- 6367 En Futter: 5860 Gr, graue 60 81 Gr, grüne 
TEL 9% bez. — Bohnen 65— 70 Du bez, — Wicken 43 Ser 
bez. — Leinſaat unverändert, mittel 114— 124 72,76% r bez. 
Kleeſaat rothe 10-15 %. ur Cl. bez. 

Spiritus den 3. Nov. loco gemacht 21½ , ohne Faß, den 5. 
loco Verkäufer 22 % und Käufer 213 %, und loco Verkäufer 23 
Ag. mit Faß, 7e November Verkäufer 22 %e mit Faß, 7 Frühjahr 
Verkäufer 22 Ks. und Käufer 213 % mit Faß. Alles 5er 8000 % Tr. 

Stettin, den 5. November. (Oſtſ. 3.) An der Börſe: Weizen 
niedriger, verkauft loco gelber 81 83,8 f 4 Tr 858 80 — 81 3. 
bez, 85 gelber r November 825 % bez. und Gd., er Frühjahr 
825 Ag Gd., 821 Br. — Roggen billiger verkauft, loco 1 Ladung 
Königsberger 80 r 778 46 4 bez., 77 „r November 473, 
4% 40%, 47, 46% Nr Pe und Gd., 47 Br., Yr November: Dezember 
46, 46% % bez., „er Dezember: Januar 464 bez. und Br., er 
e 5 46 %g, Br. und Gd. — Gerſte loco ½ 708 Oderbr. 

ez. 


Rübböl behauptet, loco 115 ½ Br., u Bambi h 5% 
ein 


bez., ir April⸗Mai 12 bez. und Br. — 
104% &. bez., 11 Br. ER; 


s; friſcher hell, fein⸗ u. hochbunt, 
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Spiritus ſchließt feſter, loco ohne Faß 193, 1% & bez., 
(an Producenten 19% ½ bez.), . November 19, 18 e bez. 5 
155 28 Dezember 18% . Br., 2 Gd., der Frühjahr 
e Gd. 
er ing. Schott. crown u. full Brand 10 —3 9% tr. bez. 
hran, brauner Berger Leber: auf Lief. 255 4. bezahlt. 
Pottaſche Ima Caſan „en November⸗Lief. 9 % bez. 
Mandeln, ſüße Sicilianiſche 19 % tranſ. bez. 
Caffee, Java fein grün 7 r tranſ. bez., Rio, gut ord. 6% . 
tranf. bezablt. 
Pfeffer, Sincapore 133 9% tr. bez., Canehl 15—25 Gr. nad 
Qual. gef. 


Berlin, 5. November. Wind: N.⸗N.⸗O. Barometer: 28“, Ther⸗ 
mometer: früh 0. Witterung: trübe rauhe Luft. 

Weizen Yr 25 Scheſſel loco 79 —8 „ nach Qualität. — 
Roggen . 2000 & loco 51 — 52 ., do. November 50 —50f 
— 505 — 51 % bez. und Gd., 51% % Br., November: Dezember 
495 — 495 — 494 — 50 32 bez., Br. und Gd. Dezember ⸗ Januar 
497 — 50 Ag. bez. und Br., 49% Gd., r Frühjahr 48, — 487 
— 485 & bez. und Gd., 487 Ar. Br. — Gerſte , 25 Scheffel 
große 47 50 %. — Hafer loco 7 —31 , r 1200 R November 
15 a Fa Pe due er Dezember 285 — 25% & bez., Früh⸗ 
jahr 27% — 273 ez. 

Rübbl de 100 Pfd. ohne Faß loco 11% bez., November 
1117/9, — 11% bez., Br. und Gd., November» Dezember 11. — 
113 A. 05 Br. und Gd., Dezember » Januar 11 ¾ — 11% Ag 
bez. und Gd., 114 Br., April⸗Mai 1272, — 125 Rs bez. und Gd., 
124 Br. — Leinöl % 1004 ohne Faß loco 10% %. 

Spiritus Yr 8000 „ loco ohne Faß 19% — 193 N bez., 
November 193—19 % e bez. und Br., 18 Gd, do. November⸗ 
Dezember 18% — 184; bez., 19 Br., 18% Gd., do. Dezember⸗ 

anuar 18% — 184; e bez., 19 Br., 185 cöd., Januar ⸗ Beyer 
9% Ne bez. und Gd., 19% Br., April⸗Mai 193 — 19% 2% bez. 
Br. und Gd. . 

Mehl unverändert. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 0. 
5 — 5%, Nro. C. und 1. 53—53 % — Roggenmehl Nr. 0. L 
—44,, Nro. 0. und 1. 33 37 . 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 5. November. Wind: ONO. 
Angekommen: 
8. S. Böhrendt, Allianz, Cronſtadt, Hall. 
C. N. Romie, Helene Chriſtine, Slite, Kalk. 
Den 6. November. Wind: O. z. N. 
W. Lübcke, Courier, Cronſtadt, Ballaſt. 
A. Gehrt, evelius, — = 
G. Uppendick, hriſtine, Copenhagen, — 


Nichts in Sicht. 


Thorn, den 5. November. Waſſerſtand 5“. 
Strom auf: 


A. Reuter u. A. Neumann, Wegner, Danzig, Warſchau, Heringe. 
E. Sixdorf, Paarmann, A. Voigt u. F. Schmidt, F. Prowe, Danzig, 
a f „Warſchau, Eiſenwaare u. Harz. 
$ Liedtke u. Zöllmer, Rehtz, Danzig, Warſchau, Heringe. 
„Becker u. C. Köhler, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Heringe. 
A. Barlow u. W. Kreiſchmann, Riemeck u. Co., Danzig, er 
ohlen. 
Fr. Knebel, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Kohlen. 
W. Thieme, B. Töplitz, Danzig, Warſchau, Eiſenplatten. 
y u. Fr. Schulz, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
W. Grützmacher, diverſe, Gut. 
J. Ulin, Fr. Böhm u. Co., pre Heringe u. Kohlen. 
F. Krüger u. Kabel, F. Prowe, Danzig, Warſchau, Eiſenwaare. 
F. Kwiatkowsti, Böhm u. Wegener, Danzig, Warſchau, Heringe. 
W. Paul, Petſchow u. Co., Danzig, Warſchau, Heringe. 
J. Beyer, W. Witte, J. Nachtigal u. Weber, B. Toplitz, Danzig, 


: . 5 Warſchau, Eiſenwaare. 
Henkel, diverſe, Berlin, Warſchau, Gut. 


Stromab: gt, Schfl. 
C. Gubl, S. Wilczynski, Nieſzawa, 1177 3 8. 
midts Söhne, 20 — iz. 
C. F. Guhl, J. Peretz, Nieſzawa, Danzig an Gold⸗ Far 
2 ſchmidis Söhne, 17 Lt. Wei, 3 — Rogg. 
H. Brehmer u. Weber, H. Wittkowski, Wloclawek, 
f Danzig an L. M. Köhne u. C. G. Steffens, 36 — Weiz. 
A. Krienke, J. Marſop, Wloclawek, Danzig an L. H. 
l 1 Goldſchmidts Söhne, 19 — — 
W. Voigt, L. Czamanski, Wloclawek, Danzig, 1 40 A; 
0 Rogg. 
J. Sehl, Gebr. Wolff, Wloclawek, Danzig, 18 — Welz 
C. Köthen u. C. Mattig, B. Bohn, Plock, Berlin, 22 9 585 
ogg. 


23 
Summa 135 Lt. 37 Schfl. Weizen, 43 Lſt. Roggen, 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 5. November. 


Borlin- Aub. N.-A. 11343 11249, S stsanl. 56 1014 B. 100 >. 
Borlin-Hatab.— 3. 1094 6. do. 53 — 4. 95 
Borlin Potsd. Mrd 135 8.134 G Stantsgahsidaeh. 86 8. 864 ©, 
Berlin- Stett. Pr.-O — 6. 100 [3tazts-Pr.-Axu. 11643. 1154 f. 
do. II. Em. 86% B. 86% % = [Ostprauss. Pfandbr. — B. 831 6 
do. III. Em. — B 857 e B. 8658. 
Oderachl. Litt.A C. — f = GlPosensche dd. 4% _B 1004 C. 
do. Lit. B. 114% B. 1133 8 do, do. neue, — 8 901 
Oosterr.-Frz. Stb. 1281 8. — 6. Westpr. do. 33% — A 823 g. 
Insk. b. Sf. 5 K. — B. 913 3. do, 4 4 914 6 91% 
da. 6. K. 102 8. 101 6 Bomm. Bontanbr 955 951 G. 
Russ., PolniSen-Obl. — B 8133 [Poseneohs do. 937 . 921 . 
Cort. Litt, A. 300 d. — 8. 927 l. [Preuss. do, — B 937 
do. Litt. B. 200 fl. — B 221 6, [Preuss. Bunk-Anth. — B 1277 U. 
Pfdbr. i. 8.-R 87 8 86% 3. Dauziger Privatb 85 3 — . 


Part.-Obl. 500 fl. 89 8 884 8. [Kd igskiborge, do — A 53 
Freiw. Anl. 1013 8. 1003 Posnuor do. 784 B. 773 
9% Staatsanl. v. 58. 1055 B 10549|Dive.-Comm.-Anth. — 8.7943, 


Stanteanl. % , 4,447 101K 100 FU Ausl.Golam a 5 710918. 1084 C 


Wechſel-Cours. Amſterdam kurz — B., 141% G., do. do. 2 
Mon. 1414 ., 141 G. Hamburg kurz 150% J. 149% G. dd. do. 2 
Mon. 1495 B., 149 G. London 3 Pon. 6 17% B. 6 174 66. Pas 
ri 2 Mon. 79 B., 78% (. Wien, öſterreichiſche Währ. 8 Tage 74% 
B., 74 G. Petersburg 3 W. — B., 9836, Warſchau, 90 SR 
8%. 8918. 884 G. Bremen 100 Xhlr. @.8 T. 1081 / 109% G. 


Königsberg, 5. November. Dukaten — B. 94 G., fein Silber pr. 
Pfd. für 30 a u. darüber — B. tr. 29% G. Imperial — 3.1624. 

oln. kling. Cour. — B. 9% G. S.⸗R. in Bankn. 2/3 B. 29% G. 
itpr. Pfandbr. apt. 91. 914 G. do. do. 33pCt. 83 B. 87 G. 
do. v. 200 Thlr. u, darunter — B. 8336, Königsberger Stadt⸗Obl. 
ZipCt. — B. — G. Brau⸗Obligat. 4pCt. — B. 7/ G. Brau⸗ 
Obl. unverzinsbare — B. 45 G. Kgsbr. Privat⸗Vank pCt. — B. 
8; G. Staatsſchuldſcheine ure. dö B. — G. do. kleine 87 B. 
— G. Preuß. Rentenbr. 4pCt., — B. 935 G. do, kl. pCt. — 
B. 957 G. Staats⸗Anleihe v. 59 öpCt. 1053 B. 10546. Staats⸗An⸗ 
leihe v.50 56 191% B. 100 5G. Neue Prämien⸗Anleihe pCt. 1165. B. 
G. Kreis⸗Obligationen öpCt. 97% B. — G. Kgsb. Hafenbau⸗ 
Obl, pCt. 101 B. — G. Memeler do. do. öpCt. — B. 7G. 
do. Stadtobligationen 90% Br. 8 0. — Wechſel⸗Courſe. London 3 
ri 5 Amſterdam 71 T. 1014. Hamburg 9 W. 44%, Berlin 2 M. 
* 5 95 


Zur Stadtverordneter Mahl. 


Für die Wahl von 2 Stadtverordneten der II. 
Abtheilung, ter Bezirk (Vorſtadt, Niederſtadt, 
Lauggarten, Außenwerke, Stadtgebiet, Pe⸗ 
tershagen, Altfchottlaud, Stolzenberg und 
St. Albrecht), 

am Mittwoch, den 7. November 1860, 
auf dem Rathhauſe von 9 Uhr Morgens bis 4 Uhr 
Nachmittags erlauben ſich die Unterzeichneten als 
Candidaten für die Wahlperiode bis Ende 
1866 zu empfehlen: die Herren: 

Nich. Damme, Kaufmann, 


C. Herrmann, Bronceur. 
Danzig, den 30. October 1860 
E. Below. Hermann Boritzki. 

C. A. Büchner. J. C. Domausky. H. Faltin. 
S. Fiſch. E. Jobelmaun. J. J. v. Kampen. 
Moritz Koechne. Ed. Kunitz. J. Pludra. 
C. Niehle. J. G. Schaefer. A. G. Stoboy. 
O. Herrm. Strehlke. P. A. Wolffſohn. 
A. F. Zimmermann. 

Nach dreiwöchentlichen unſäglichen Leiden entriß 
mir der unerbitterliche Tod heute, an ihrem vollen⸗ 
deten 30. Geburtstige, Morgens 735 Uhr, am Typhus 
meine heiß und inniggeliebte Frau Marie, geborne 
Jaffe. 5 Kinderchen beweinen mit mir den Verluſt 
der treuejten, liebevollſten Mutter, mit deren Tode 

mein ganzes Lebensglück in's Grab ſinkt. 
Königsberg, den 5. November 1860. 
Albert Schönbeck, Brand-⸗Director. 


Todes-Anzeige. 
Den am J. d. M. zu Königsberg i Pr. er⸗ 
folgten Tod ihres geliebten Sohnes, Bruders, 
Schwagers und Bräutigams, des Gutsbeſitzers 
und Lieutenants 
Oscar Freytag 
aus Mewe zeigen hierdurch Verwandten und 


= 


Freunden trauernd an. 
Mewe, den 5. November 1860. 
Die Hinterbliebenen. 
FEE (/ / ce NETTE 


. Verſpätet. 
Die Verlobung meiner Tochter Alma mit dem 
en Adolph v. Koziczkowski iſt heute aufge: 
oben. 
Stolp, den 1. November 1860. 


Berwittu ete v. Wriechen. 


Bekanntmachung. 


Die e am Seeſtrande der friſchen 
Nehrung auf einer Strecke von circa 10 Meilen von 
Weichſelmünde bis Polsk (Narmeln) ſoll vom 1. 
September 1861 ab, auf anderweite 6 Jahre, alſo 
bis ultimo Auguſt 1867 in einem vor dem Herrn 
Stadtrath Dodenhoff im Rathhauſe am 
December d. J., 
Vormittags von 11 Uhr ab, 
anſtehenden Licitations-Termin, in Pacht ausgebo⸗ 
ten werden, wozu cautionsfähige Pachlluſtige hie: 
mit eingeladen werden. 
Die Pachtbebingungen find in unſerem III. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Bureau einzuſehen. 
Danzig, den 3. October 1860. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirth und Kaufmann R. Gerlach zu Neumark 
hat der Kaufmann Louis Malliſon zu Königsberg 
in Preußen nachträglich eine Forderung von 83 . 


807 


5 r nebſt 6 Prozent Zinſen vom 15. Februar , Mittags 12 Uhr, und bleibt Meiſtbietender bis 
1859 bis zum Tage der Concurs⸗Eröffnung und 6 dahin an ſein Gebot gebunden. 


Thlr. 7 Sgr. 3 Pf. gerichtliche und außergericht⸗ 
liche Prozeß ⸗Koſten angemeldet. . 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 


auf 
den 6. December er., 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſarius im hieſigen 
Gerichtsgebäude anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in Kennt: 
niß geſetzt werden. 
Löbau, den 20. October 1860. . 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
er Commiſſar des Concurſes. 
Loeffler. 


Bekanntmachung. 


Wir haben den Bedarf an Leinöl auf der Werft 
bis ultiimo März a, ſut., welcher ungefähr 20 Ar. 
beträgt, contraktlich ſicher zu ſtellen. Uebernehmer 
erſuchen wir um Abgabe ihrer Offerten bis ſpäteſtens 
in termino 
den 17. November e., Vorm. 10 Uhr. 

Die Offerten find verfiegelt mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion auf die Lieferung von Leinöl“ 
einzureichen. 
Die Bedingungen ſind in unſerm Bureau auf 
der Werft während der Tienſtſtunden einzuſehen. 

Danzig, den 2. November 1860. 


Königl. Werft⸗Magazin-Verwaltung. 


D 
[1099] 


„So eben erſchien in neuer Auflage und traf 
bei uns ein: 


Anleitung zur deutſchen Ste: 
negraphie nach dem Stolze'⸗ 
chen Syſtem, herausgegeben von dem 


teuographiſchen Verein zu Berlin.“ 
Preis 12 Sgr. f 


Leon Saunier, 


Buchhandung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Blbing. 
Fromage de Brie, 
Fromage de Neufchatell, 
Frische Kieler Sprotten, 
empfiehlt 
A. Fast, Langenmarkt 34. 


—— 


I Franzöſiſche Patent⸗Cor⸗ 


Wichtig für alle Induſtriellen, inter- 
eſſant für Jedermann. 


Die Chemie 


des praßklifchen Lebens. 
Vopnläre Da ſtellung 
der Lehren der Chemie in ihrer Anwendung auf die 
Gewerbe, die Land- und Hauswirthſchaft, ſo wie auf 
die Vorgänge im menſchlichen Körper, nebſt einer 
Anleitung zur 1 der einfachſten chemiſchen 
erſuche. 
Von W. Baer. 
2 Bde. gr. 8, 130 Bg. mit 288 Holzſchn. 
Brofch. 6 Thlr. 15 Sgr. 

Neben einer klaren leicht faßlichen Darſtellung 
aller chemiſchen Vorgänge des täglichen Lebens ſo⸗ 
wohl in der Natur als auch bei den verſchiedenen 
Fabrikationszweigen bis in den kleinſten Haushalt 
binein, hat es ſich der Verfaſſer zur Hauptaufgabe 
gemacht, alle Vorurtheile, jeden Aberglauben und 
den Schlendrian vorzugsweiſe zu bekämpfen. Dadurch 
iſt das Werk nicht nur in jeder Beziehung belehrend, 
ſondern in vielen auch unterhaltend, ja es wird wenig 
Menſchen geben, die daſſelbe nicht mit einem Nutzen 
leſen, der ſich ſogar in Thaler und Groſchen über: 


ſetzen läßt. 
Buchhandlung von 


©. Anhut b p Langenmarkt Rro.10. 


Dampffchiffagrt. 9 


Danzig-(Elbing)-Stettin, 

Der Fahrplan der A. J. Schrauben⸗Dampfer 
„Colberg“ und „Stolp“ iſt in Rückſicht der 
ſpäten Jahreszeit verändert und fahren die Dampfer 
von jetzt ab wie folgt: 

„Stolp“ Capt. G. Ziemke, 

von Danzie: 8. und 21. November, 10. und 26, 

Dezember; 
Stettin: 16. November, 2. u. 18. December; 
„Colberg“ Capt. C. Parlitz, 


von Danzig: 46. November, 2 u. 18. December; 

Stettin: 8 und 24. November, 10. und 26. 
December. + 9 0 1 8 | 

: erdinand Prowe in Danzig. 

Nuberes dei | Sun. Chr. Gribel in Stettin 


Schiffs- Auetion. 


Sonnabend, den 10. November 1860, Mit: 
tags 12 Uhr, wird der Unterzeichnete in hieſiger 
Börſe in öffentlicher Auction an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Zahlung verkaufen: 


Ein Achtel Antheil im Schiff 
„Preusse“ 
ger anat. 


„Das Schiff iſt im Jahre 1853 gan neu von 
Eichenholz und kupferfeſt erbaut, hat Kupferboden⸗ 
haut, it 254 Normallaſten gemeſſen, ſteht 5 8A 1. 1, 
claſſifizirt und liegt am Trockendock unter Reparatur, 
woſelbſt es von Kaufliebhabern in Augenſchein ge: 
nommen werden kann. Die Verkaufs- und ſonſtigen 
Bedingungen werden bei dem Auctionstermine be⸗ 
kannt gemacht werden. 

„ Sämmtliche Koſten dieſes Verkaufverfahrens, 
ſo wie die gerichtliche Uebertragung des Beſitztitels 
übernimmt Käufer. f ; 

Der Schluß-Termin findet ſelbigen Tages, 
Abends 6 Uhr, am Aurtionsorte ſtatt. Der Zuſchlag 
erfolgt Sonnabend, den 17. November a. . 


” 


, 


Otto Mundt, 
Schiffs⸗Makler. 


Die erwartete Sendung 
franzöſiſcher runder Filz⸗ 
und Velpelhüte für Damen 
und Mädchen iſt bereits 
eingetroffen. 


F. Giesebrecht, 


Jopengaſſe 47. 


[1184] 


u. Kra 
Ä 


erhielten wieder u. hier allein zu haben bei 
Voigt & Co., Frauengaſſe 48, 1 Tr. h. 
Ar na Fr a I 
Eine Parthie Blumen⸗Goiffüren, die 
etwas gelitten haben, verkaufe ich, um 
damit zu räumen, bedeutend unter der 
Hälfte des Koſtenpreiſes. 
F. Gieſebrecht, 
Jopeugaſſe Nr. 47. 


ſets ohne Nath empfiehlt 
in allen Nummern 
F. Giesebrecht, 


Jopengaſſe 47. 


Die Waſſerheilanſtalt Ci 


| 


in Charlottenburg, 

% Stunde von Berlin, nimmt das ganze Jahr 
hindurch Kranke aller Art auf. 1 

[1096] Der Dirigent Dr. Ed. Preiss. 

Es ſtehen zum Verkauf als empfehlenswerth: 

J. Eine Herrſchaft in Polen, unmittelbar an 
der preuß. Grenze, 4 Meilen von einer preuß. 
Chauſſee und 7 Meilen von einer preuß. Eiſenbahn 
entfernt, 10,700 Morgen preuß. oder magdeb. 
groß, davon 13 M. Obſt⸗ ul Luſtgarten, 60 M. 
Gemüſegarten, 5000 M. Acker, 2680 M. Wald (da: 
von 2000. M. ſehr gut beſtanden, worunter circa 
5000 Stück ſtarker Eichen), WU M. Wieſen, 1300 M. 
fiſchreiche Seen u. ſ w. % ſchöner Lehm-, 3 guter 
ſchwarzer Grandboden, ſehr tragbar, mit 1 Waſſer⸗ 
1 Graup⸗ und 1 Schneidemühle, 1 Brennerei au 
25 Ohm täglich, mit bedeutenden Kalkmergellagern, 
mit 3400 Thlr. baarer Gefälle Mahlen, 
See⸗, Krug:, Weide⸗ und Häuſerpacht und Zins), 
ca. 3000 Thlr. von Branchen (vom Walde und der 
Schäferei exel. Brennerei), mit gut beſtellter Win⸗ 
terung und reichlichem Einſchnitt, mit mehreren 
Verlags⸗ und 2 Pichtkrügen, mit hölzernen aber 
guten Gebäuden, wovon das Herrenhaus 14 Stuben, 


ſtebt für 85,000 Thlr. mit 40,000 Thlr. 


b 

Angeld zum Verkauf. Von der Anzahlung wer⸗ 
den einige Ingroſſate, die übrigens noch ſtehen blei⸗ 
ben könnten, berichtigt, ſo daß die Hypothek ſehr 
feſt bleibt. Zu dem Gute gehört 1 Stadt, die an 
das Gut den Zins zahlt, 1 Vorwerk und 2 Dörfer. 
Die Guteinſtleute find größtentheils Deutſche, da 
Beſitzer auch ein Deutſcher iſt Die baaren Gefälle 
und Branchen decken überreichlich die Zinſen des 
Kaufgeldes, es iſt nur Betriebskapital zur Ver⸗ 
größerung des Inventariums nöthig, da das jetzige 
(32 Pferde, 32 Ochſen, 30 Kühe, 15 Jungvich, 
30 Schweine, 1000 Schafe) nicht ausreichend iſt. 
Sonſt iſt der Kauf ſehr günſtig Der Wald iſt grün. 

2. Ein Rittergut von 2057 Morg. preuß. 
od. magdeb., 1 Meile von der proſektirten Ciſen⸗ 
bahn in Oſtpreußen und ſehr romantiſch am See 
gelegen, mit 770 Morg. ſchonen Laubwaldes, 
faſt durchweg Weizenland in guter Kultur und in 
11 Schlägen à 60 Morg. bewirtbichaftet, mit 200 
Schffl. Winterung incl. 73 Schffl. Weizenausſaat, 
mit 350 Fud. Futter, gutem Inventario, darunter 
620 edle Schafe, mit durchweg neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, wovon das Herrerhaus, 80, l., vor paar 
Jahren erbaut iſt, die Abgaben betragen 50 Thlr. 
jährlich, desgleichen iſt eine Brer nerei und Ziegelei 
vorbanden, auch gehören zum Gute 2 Krüge und 
freie Fiſcherei Die Hypothek iſt ſehr gut, da nur 
Landſchaftsgelder darauf ſtehen. Der Preis iſt 
60,000 Thlr. mit 25,000 Thlr. Angeld, 
bei Sicherheit auch weniger. Das Gut iſt ſehr 


empfehlenswerth. Beſitzer verkauft, weil er 
ein anderes Gut übernimmt. 


3. Ein Rittergut von 1043 Morg. pr., 
davon 311 M. ſchöner Wieſen und 231 M. Laub⸗ 
wald, % Weizen- 3 gutes Roggenland, mit dem 
ganzen Einſchniet, guter Hypothek, 2 Meilen von 


Stadt und Chauſſee entfernt, ſteht für 29,000 
Thlr. mit 10,000 bis 8,000 Thlr. 
Angeld zum Verkauf. Es wird verkauft, weil Verkäufer 
ſich zur Ruhe ſetzen will It zu empfehlen. 

4. Ein Gaſtbof erſten Ranges, ſebr ein⸗ 
träglich, in einer Garniſonſtadt, elegant eingerichtet, 
roß und zweittödig, mit 630 M. baaren 
Gefallen, mit Gartenanlagen, ſchönen Fremdenzim⸗ 
mern, für den feſten Preis von 16,000 Thlr. 
mit 3000 bis 7000 Thlr. Angeld, bei 
Sicherheit auch nur 2000 Thlr. 

* f 8 g N 
Gerss in Lötzen in Oſtpr., 


Stadtverordneten⸗Vorſteher und Güter: Agent. 

Eine Parthie Kreide 
soll, um Platz zu gewin- 
nen, in einzelnen Pöst- 
chen oder im Ganzen 
billig verkauft werden. 


Kalkort No. 27. 


eee EEE iſt als ein bödjt mil 
Gebr. Leder's des, verihönernves u. 
balsamische 


1 1850 
guttel anerkannt; ſie 
ERDNUSS@EL-SEIFE iſt daher zur N 
5 rung einer gefunden, 
weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu em: 
pfehlen und namentlich auch für Damen und Kin- 
der mit zartem Teint beſonders angezeigt, Als Nas 
ſirſeife gebraucht, giebt fie einen tiden, langſtehen⸗ 
den Schaum und macht das Barthaar weicher als 
jede Andere. Gebr. I. er's balſamiſche Erd: 
nußbl⸗Seife iſt A Stück mit Gebr. Anweiſ. 3 Sgr. 
— 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. — fortwäh⸗ 
rend ächt zu haben bei 2 
Albert Neumann Langenmarkt 38 in Danzig, 
ſowie auch bei 
J. Hensel in Dirſchan und bei 
Joh. Theod. Kupke in Pr. Stargardt. 
Herren- Stiefel mit 
Doppelsohlen sind 
in der Schuh- u. Stiefel- 
Niederlage, Glocken- 
thor 134, in allen Grös- 
sen eingegangen. 
A Mein Haus, Junkerſtraße No. 44, worin 
feit vielen Jahren eine Tuch-, Leinwands— 
Schnitt- und Kurzwagren⸗Handlung be⸗ 


trieben wurde, bin ich Willens zu verkaufen 
oder das Geſchaͤftslocal zu vermiethen. 


Ferd. Wilh. Frost 


in Graudenz. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Sta 


kein ſogenannter Schäferei-Director 
gehalten wird, durch deſſen Vermitte⸗ 


| "STADT-THEATER IN DANZIE 


Der Verkauf von Mutter: 
Schafen und Zuchtwiddern be 
ginnt zu 8 bei Wriezen g. 
& d, Oder den 3. November d. J. 
>, Am l. December d. J. 
beginnt der Bock-Verkauf 
aus meiner Negretti⸗ 
mm⸗Schäferei; dieſelbe 
zeichnet ſich aus durch große Verer⸗ 
bungsfähigkeit, u. wird beſonders denz 
jenigen Herren empfohlen, die ſelbſt 
züchten. Zugleich bemerke ich, daß hier 


l 


lung gewöhnlich der Verkauf der Böcke 
beſorgt wird. 
Woltersdorf b. Freienwalde i. Pom. 
5%, November 1860. 
Re Mercker. 


„Wer noch ein Schillerloos zu kaufen wünſch 
beliebe feine Adreſſe mit Preisgabe unter J. 1252, 
bis zum 9. d. M. in d. Exped. d. Ztg. einzureichen. 
—— . 


Zur Notiz! | 

Von jetzt ab iſt Berlin als mein feited 
Domicil zu betrachten, wo ich Unter den 
Linden 9 wohne und zu conſultiren bin. 
Dr. Thimme, | 

[1231] Amerikan. Zahnarzt. 


Ein ordentlicher verheiratbeter Mann, der auch, 
wenn es verlangt wird, eine gute Caution ftels | 
len kann, ſucht als Aufjcht, Kaſſtrer oder in irgend | 
einer andern Branche eine Stelle und erbittet gef. 
Adreſſen unter G. 1247 in der Exped. d. Ztg. 

Ein Hauslehrer, welcher außer den Ele’ 
mentar⸗Wiſſenſchaften, auch in Muſik, und den An’ | 
fangsgründen in Latein und Franz ſiſch Unterricht 
ertheilt, findet bei einem Honorar von 10 44. mo’ 
natlich und freier Station ſofort eine Stelle. 

Gefällige Offerten werden unter R. 8. poste 
restante Stutthof franco erbeten. [2002] | 


been Aubert ie. Mädchen finden ot | 
Ein tüchtiger Brennerei 

Verwalter wird geſucht. Wo! 

jagt die Exped. d. Zeitung. 


Verein junger Nauſſeute. 


Mittwoch, den 7. November, Abends P 
Uhr, Bücherwechſel, von 7 Uhr ab Discus 
fionen, Mittheilungen und Geſangsübungen⸗ 


Der Vorſtand. 


Dienftag, den 6. November. 
I. Abonnement No. .) 


Der Freiſchütz. 


Große romantiſche Oper in + Acten von Fr. Kind, 
Muſit von C. M. v. Weber. 


Mittwoch, den 7. November. 
(l. Abonnement No 19.) 


Emilia Galotti. 
Traueripiel in 5 Akten von Leſſing. 


Donnerftag „den 8. November. 
(Il. Abonnement No. 20.) 


Der Ball zu Ellerbrunn. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Blum. N 
orher: 


Schwank in 1 Akt von Görner. 
Anfang 6 Uhr. 


IR. Dibbern. 
ä —— 


Angekommene Fremde. 

Am 6. November. . 

Englisches Haus: Rittergtsb Knuht a. Bordezi 
kow, Kaufl. Roßbach u. Peckel a. Leipzig, Voig 
a. Berlin, Altenburg a. Iſerlehn. 

Hitel de Berlin: Lieutenant zur See Beyer 4 


Danzig. 

Hötel de Thorn: Gntsb. Stedmann a. Przyczkow/ 
Steckmann a. Grünhoff, Schirmer n. Gem. d. 
Gr. Czappeln, Minkley a. Neuhofen, Stadttämmere 
Minkley a. Neuteich, Apothek Scheffler a. Thier“ 
gart, Kaufl. Löffler a. Mewe, Dyck a. Poſilge. 

Schmelzer’s Hotel: Apothek. Behrend a. Elbing 
Kaufl. Heumann a. Coblenz, Jacobi a. Braun“ 
ſchweig, Diedrich a. Celle. 

Deutsches Haus: Kaufl. Lichtenberg a. Berlin, 


{ 
\ 
1) 


Fiſcher a. Nerdhauſen, Gutsbeſ Wolizewsky u. 
Verwalter Rapolta a. Neuſtadt, Gabel. Schröder 
a. Landsberg a/ W. 

Walter's Hotel: Rittergtsb. v. Lyskowski n. Fam. 

a. Locken, Bebnede a. Luboczyn, Timme a. 
Neſtempobl, Mühleubeſ. Pieske a. Stocksmüble⸗ 
Kaufl. Ergmann a. Berlin. 

Hotel St. Petersburg: Kaufl. Bichel a. Main, | 
Ens, Döttlof u. Sudau a. Rothebude, Poſtexp⸗ 
Vorſteher Müslenberg a. Zoppet. . 

Hotel d'Oliva: Yutso, Cramer a. Lechlow, Mil, 
ler a Kaminiga, Pfarrer Krupka a. Oxhoft, Buch 

händler Lehnshardt a. Marienwerder. 

. 8 

eteorologiſche Peoha 

b * e gun * Danzig. 
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Varom. Therm. 
E Stand in 
ar.» 


Wind und Wetter. 
| 9] eaten b 
50 4 310,87 3,6 O. friſch; bezogen. 
6 5 341,60 15 O. do do. 
12 1311,84] 0,2 d. ſtür isch; dicke Luft mit 
Schnee und Regen. 


5 m 
Freien 
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